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Jnserate werden bis {Montag und
Donnerstag mittag in der Geschäfts-

stelle angenommen.
Preis für die 4gesoaltene Petitzeile

15 Pf.; für außerhalb des Land-
gericbtsbezirks Oels Wohnende 20 Pf.

54. Jahrgang-.

s.tlmtlieher Teil.
. ._'; I- Ä. Bekanntmachungen des Königlichen Landrats.

«· «".L!".e7I"L·-, den 30. Zepteirrber 1916;

Des Königs MajestätkkT haben der Tintonisse -»:Il»n na
"Eiche rsnig in Oels die Rote-Krensz-".Uiel:s-.nlle 3. Klasse zu
·-verleihen geruht.

Oelkä, den i)?

Regelung der Brotgetreidebersorgung im Erntejahr 1916.
«T « Das Direktoriuuc der Verwaltungsabteilung der Reichs-
"net-reidestelle hat Herr Zustinnsnung des Kurator-items und un
Einverständnis mit dem Herrn Präsidenten des Kriegs-

.·.ernährungsamts nach dem Ergebnis der im Juli 1916 vorge-
««"n"on1menseu Erntevorschätzungauf Grund des § 14 der Bundes-
ratsoerordnnnsg über Brotgetreide und Mehl ans der Ernte 1916
vorn 29. Juni 1916 — R. G- Bl. E. 619.782 —- folgendes
festgesetzt: - , _ » »

1. Zur Herstellung von rbiehl ist Roggen (»unndenens) bis
zu 82 v. H. und Weizen (mindesrens) bis zu 80 U. ‚b. aus-
zumsahlen. - _

O. Die Mehlmenge, die täglich auf den Fion der bersorgungs-
berechtigten Zivilbevölkeruug verbraucht werden darf, wirdan
200 Gram-m festgesetzt «

· 3. Hinsichtli des Verbrauchs der Selbstversorger bewendet
es bei der gesetzichen Vorschrift des § 6 Abs. 1a Der Brot-
etioeideberord«nung. Es dürfen also Unternehmer landwirtschaft-

« icher Betriebe aus ihren Vorräteu zur Ernährung der Selbst-
-versor.ger auf den Kopf und Monat 9 Kilograunn Brotgetrerde
"«verweniden; dabei entsprechen einem Kilogramm Brotgsetreide
.800 Gramm Mehl.

4. Die bisherigen Sonderzulagen für die Schwerarbeiter
und die Schiwerstarbeiter werden den Kommunalberbäuden
weiter-gewährt

.5. Die Kounnttnalverbände erhalten ein-e weitere Sonder-
zuliage zur Erhöhung der Tagesberbrauchsmenge nur 50 Gramm
Mehl für alle jugendlichen sTersoneu von 12 bis einschließlich
17 Jahren. . -

6. Hinterkoru als solches darf von den Kommunalberbänden
nicht zur Verfütterung freigegeben werden.

7. Die Verschrotung von Brotgetreide zu Futterzwecken wird
im Einvernehmeu “mit Der Reichsfuttermittelstelle besonders

Vor-stehende Festsetzungen gelten mit rückwirkender Kraft
vom Beginn des Erntejahres 1916, also vom 16. August 1916
ab, mit Ausnahme der Festsetzung zu Nr. 5, die mit dem 1. Ok-
tober 1916 in Kraft tritt.

Die Mengen, welche Selbstversorger monatlich aus ihren
Brotgetreidevorräteu unter den von ihrem Kommunalberband
vor chrisebeuen Kontrollmasznahmen verbrauchen Dürfen, sind
gleichalls nicht geändert worden. Ein Selbstversorger kann
also für die Zeit vom 16. August 1916 bis zum 15. September
1917, D. i. für 13 Monate, insgesamt 117 Kilogramm Brot-
getreide auf den Kopf Der von ihm zu beisorgenden Personen
einschließlich seiner eigen-en Personen als Ernährungsbedarf
zurückbehalten nnd verwenden. Soweit Selbstversorgern Ge-
rreide alter Ernte ausnahmsweise über den 15. August 1916
hinaus zur eigenen Verwendung belassen worden ist, sind die be-
lassenen Mengen auf die ihnen im neuen Erntefahr zustehenden

September 1916.

Gesamtrnengen Getreidezaxxzurechnenzx _ z ._ »  

Jugend-liche, welche zugleich Schwer- ooer Schwersrarbeiter
sind-dürfen nur die Schwer bzw. Erinnerftarbeiterqäutage, nicht
zugleich die Fugendlichen--Zulage beziehen.

Hinterkorn darf Von den Landwirten weder Zuriickbehalten
noch verschrotet oder verfüttert werben. Die Korntnunaloer-
biinde dürfen dies auch nicht ausnahmsweise gestatten Alles
Hinterkorn ist vielmehr an Den Kommunaloerband oder an Die
.‘iieichägetreiDeftetle abzuliefern. Erscheint Hinter-tout im Einzel-
salle in der Tat nicht mehr niahIfiihig, so greift fiir seine weitere
Behandlung ebenso wie fiir sonstiges nicht mahlfähiges tsietreide
bis auf weiteres dag- bisherige Verfahren Platz.

Es ist also von Fall zu Fall unter Einsendnng einer Probe
nnd unter Angabe der in Frage kommenden Lilieuge sowie des
Besitzers vom nrminmnaloerbaud die Freigabe zu Versin-
teruugszwecken besonders zu beantragen. Die freigegebenen
9.12engen werden dem .ii‘mnmnnatberbanD, wenn sie nicht zu
geringfügig sind, auf seine Ansprüche auf Futterschrot gegenüber
der Reichsfuttermittelstelle angerechnet.

Nach § 39 Der Brotgetireideberordnung fiir das Erntejahr
1916 Diirfen im Gegenfittz zur bisherigen Regelung selbstwirt-
schaftsende Kommnnalverbände im Rahmen ihres Bedarssanteils
selbst Griesz herstellen.

Der Kreis Lels wird Grieß zum Kleinhandelspreise Don
28 Pfg. fiir das Pfund — gegen 45 Pfg. in’t Vorjahre —- in
den Verkehr bringen« «

Oels, den 1. Oktober 1916.
( .-r,"-«.«- aus dem Erntejahr 191.6.

Nach § 6 Der Tuudesratsverorduuug vom 6. Juli 1916
über Geiste, sind Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
berechtigt, von der diesjährigen Gersteuerute vier Zehntel all-
gemein in ihrem landwirtschaftlichen Betriebe zn berbranchen,
während sechs Zehntel der Ablieferung unterliegen.

Nach § 11 letzter Absatz a. a. O. sind Unternehmer land-
wirtschaftlicher Betriebe, die weniger als 20 Toppelzentuer ge-
erntet "haben, vom Kouuuuualverband insofern von der Liefe-
rrtttgspflicht»zrt befreien, als ihnen im Falle der Liesernng
weniger als 10 Doppelzeutner verbleiben würden.

Nach diesen Bestimmungen werden also Unternehmer, Die
weniger als 10 Doppelzeutuer geerntet, von der Lieferung
gänzlich, Unternehmer, Die weniger als 40 Zentner geerntet
haben, soweit befreit, daß ihnen 10 Doppelzeutner von der
Ernte bleiben. Hat also z. B. jemand 24 Zentner geerntet, so
braucht er nur 4 Zentner, derjenige-, welcher z. V. 36 Zentner
geerntet hat-, nur 16 Zentner abzugeben

Die Befreiung von der Liefernngspflicht tritt in allen
Fällen aber nur dann ein, wenn eine entsprechende Genehmi-
gung eingeholt ist. Dies-bezügliche Anträge sind an die Orts-
behörden bis zum 14. Oktober 1916 zu richten. -

Die Ortsbehiirdeu ersuehe ich Vorsteheudes in ortsüblicher
Weise bekannt zu gebeu, die Anträge auf Richtigkeit zu prüfen,
in eine Liste zusammenzustellen und mir diese bis zum 20. Ok-
tober einzureichen.
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. » » Oels, den 29. September 1916. die genaue Adresse (Staate, Straße Hausnummer) des Em-

» Nachdem die Maul- undKlauenseuge unter dem Rindvieh- pfängers anzugeben. ·

beitarvye bes ORDNUNG NIFVET Und Hber Prketzm ekwschsen Die Ortsbehörden ersuche ich, Vorstehendes ortsübli-.i» be-

u.nd.,dxe Desixifektwn zweckmaßig ausgefahrt worden ist, wird kaum au machen _.

dte aber das Gehöft verhängte Sperre aufgehoben. ’
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» · - - « Oelss den 26. September 1916. «-

. Oele, den 28. September 1916s Der § 3 Absatz 1 der Vorschriften, betreffend die Re-

23 dDZrzch die Verordnung des Simegßemabmngßamteß Vom gelung der inneren Einrichtunghdlexr SchdrUsteinfegerkehrbezirke

· « « « folgembeß beinmptt: . . » im Regierungsbezirk Breslausrsin der Fassung der Bekannt-

Ratio In. um) Erzeugmsse der Ratipffeltrocfneret burfen madmng vom 14. November 1911 (Kreisblatt 1911, G2 241)

nur an S weine und an Federvieh verfuttert werden. bat folqeuben Wortlaut erhalten; -

Kartofka uger dürfen Kartoffeln, die als Speisetartoxfeln ‘- ‚.3. .

: ober «1-ls.Fabrl Bartoffeln nicht vermenbbar imb, m“ GEUÄMF Als Bezirkgschomsteinfeger darf nur angestellt werden,

·gZ-ng cher Kommunalvexbaspdes Tuch a1} anders Im“ IhrFr Wer das 24. Lebensahr vollendet hat, Reichsangehöriger und

Errichfo als an Sgwemie uub Üeberbxef) beflutterg, spwklt der deutschen Sprache mächtig ist, im Schornsteinfegergeioerbe

Die Fbelrf‘utieruxi'g an dumme unbui‘yebetmeb Zucht mygbch Ist« den Meistertitel zu führen berechtigt ist (ä 133 der Gewerbe-

.. t FKMWffelftarke nnd Kartoffelftarkemehl durer nicht ver- Dehnung), den zur Ausübung des gdwruiteiniegergemerbeä

suieit weiden. , z erforderlichen Gefundheitszuftand nachweisen kann und un-

« " « « I bescholteii ist. Außerdem ist der Nachweis erforderlich, daß

 

« . Delß, den 1' Oktober 1916- der Verderber um eine Be irks orntein e er telle innerhalb

««’««· Dem Kreise gehen 5 Wagen Totfstreu zur Verfügung An- ber letzten drei Jahre vor dzerFijthverlsJungf LFing innerhalb der

meibung bis s« Hoher.
letztOU drei Jahre vor der Anstellung mindestens j·e»ein Jahr

. lang im Regierungsbezirk Breslau im Schoriifteinsegerhandk

, , . O els, den W· September l916s werk entweder selbständig oder- as Geselle tätig gewesen in.

Auf mehrfache Anfrage teile ich mit, daß die bestellt-en
-——-——« __ l

Magergdnfe bisher nicht eingetroffen find und auch Uicht,»0nge- O e is, den 29. Septemoer 1916-sz i

Iben WFWEIE EM,M/ Ob Und wann fiqudiegeü werben fomten. Ich mache erneut darauf aufmerksam, das; flaaresiilzanw

? er Preks ka die Gans ab Stativn Vch aVU ist letzt 12 Mk- lungen, Schneider, Hausierer und Marktreisende pp nach .«·. U

Ude fami- III-Ich Waatek heraufgge t werben kann-SN- Wer UUter der Bundesratsverordnung Vom 10. Juni cr. keine .sileidiings-

WHAT Umitandm VVU feiner äteflung zukückkketen Will- Maß stücke, die unter diese Verordnung fallen, ohne Beitrag-schrein ab-

smrsdsessofort anzeigen. · geben dürfen nnd daß Zuwiderhandlungen mit Cdzlsfiingniss bis

. -
zu Ü Monaten oder mit Geldstrafe bis- -zii 15 UHU ".Uii'. bestraft

 

  

.T‘z »I- eEF .-«· Oels, den 2. Oktober 1916c werden. Die Bezug-Geliebte sind von deiinniragstellern sorg-

« Luft" Slciieplan fältig auszufüllen, und zwar immer auf den Namen bog? Fami-

‚KW für biePserdevormnsternng im Kreise Oelk- lienoberlianpteå Die Waren sind nach Stück- nnd Meterzahl

FUUUY den 6. d. Mis. auf dem Schein anzugeben. Bezugsscheiiie, welche dieser An-

7«30 Rathe i .‚ abe entbehren, find von den Orte-behörden zuriickzixniei·sen. Die

8·45 Summer i · -« escheinignng der Notwendigkeit der Anschaffiing hat Zion den

10-00 Bogschütz I « _ Ortsbehörden zu erfolgen (verg«l. Vordruci auf TIHeziigsfchein ‘B

- . 11.30 Zucklau links unten), während die Ausfertigung nach § 3 im; Anord-

« Sonnabends den 7. d. Mis. nung vom 25. Juli cr., Kreiisblatt Seite 146, sur die landlichen

gåh seliglfPrinz von Preußen) » Orte durch den Kreisaueschußxzerfolgt

. a i
__

10'30 Feuchttzm
Oels, den 27. September 1916.

11-30 Schmakle
Die Kgl. Eifenbahndirektion Brseslau ersucht um Bekannt-

Jeder Pferdebefttzer ist verpflichtet, die in meiner Kreis-«- abe, daß die Speiserartoffeln bei Beförderung in bedecken

blattbekanntmachung vom 25. September 1.916, Seite «190 s agen dem Berderbenbefonders ausgesetzt find, wenn die Luft-

näher bezeichneten Pferde vorzuführen. klappert geschloser bleiben. _ _

Die Gemeindevorsteher, im Behinderungsfalle ihre Stell- Til- Versender von Kartoffeln werden bürgt ersucht, im

vertreter haben fich zu den Musterungsterminen einzufinden, Frachtbriefe vorzuschreiben, daß, solang-e keinesz·sroftgefahr be-
‚-

dem Kommissar eine fchreib ewandte Person (Gemeinde- steht, zur Lüftsung die Fenster, Türen und Oe fnungen der

schreiber 2c.) zur Verfügung zu stellen und demselben ein Ver- Wagen währen-d der Beförderung geöffnet bleiben sollen.

Mine- der in ihrem Bezirk vorhandenen Pferde nach dein W

s ‚frei: Anlage A (Pferde-Viorführungslifte) in doppelter Aus- O als, ben 27, September 1916.

fertig-eng vorzulegen- Sie sind verpflichtet für die Geitellung Der sterivertretende Oberwachmeisrer S kriedeieit wird

b“ zum Drbnen Und VOVfÜhkeU Der Pferde ekxokdekllchen mit dem 1. Oktober d. . nach Sagan versetzt-

 

Leute Und Lenker bafüt öU lorgeni daß das Vakfü ren genau An seine Stelle it der stellvertretende Oberwachtmeister

in der Rei enfolge der Vorführungsliste stattfindet. S ch ä del aus Sagan mach Oels konniransdiert Wer-den-

.e.L-2 ‚. W

/ Qui-, den 2. Oktober 1916. Oels, den L. Oktober 19"16.

Jn großer Zahl gehen Anträge bei mir ein, in denen um Bettiffn Wehrpflichti c dsterreichifchsimgarifche Staatsangehörige

Genehmigung von Versendung von Kartoffeln an Verwandte « sowie bosnis herzegowuiifehe Landesdangeyorige .

oder Bekannte in einer Großstadt gebeten wird. Jch gebe hier- DER Orts- Und Ortspollzelbthrden Magst Ich dIS Erkal-
ung meiner Kreisblatstverfügnng vom 15.« September 1916,

mit bekannt, daß ich solchen Antragen im allgemeinen nicht »ein 187, hiermit in Erinnerung

entsprechen kann, da vom Kreise Speifekartoffeln in großer Menge gefordert worden sind und die Verladung nur an die O [ß b 23 S t b 191,.

igießen erfolgen daer die dem Kreise bezeichnet sind. Die Er- » Verspäaspzwså ep im « °3

"WM“ 5m?“ Verpflichtung Pes. Kreises Wurde Durch “F sabh Bestatige Die Wehr des - reisteiiendesitzersWiiheim Wieiand
reichen Privatsendungen gefahrdet werden. Gute” Ausnahme 511m Schö im bez . meinbe SBeufe, Die Wahl beß gießen:

bicden ausschließlich Sendungen nach der»Stadt Qualm, da der hefitzers -, ranz U n v e r r i cht zum Gemeinderat teher

Kreis an diese eine große Menge Kartoffeln zu liefern hat und unb bei: ©teflenbefi1ger Julius G eid) 21er, rang

sdie Stadt sich bereit erklärt hat, die Privatsendnngen dem» Kreise K r i s d), Franz K 011 ai Und Karl E be I'm an n zu

auf die zu liefernde Menge anzurechnen Bei den Antragen ift Schäfer ber Gemeinde Cunkxsdpkf, - » .

Der Komgliche Landrah

2' J. V.
Js«

-
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B. Belanntmachungen anderer Behörden.

Autoritäten illa die bannte zur Heinemann.
Trotz aller Aufklärungen in Schrift nnd. Wort über die neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt Gerüchte um

die geeignet sind, ängstliche Gemüt-er von der ,(·;-«!,eichnung abzuhalten. All diese Gerüchte haben jetzt eine endgültigeauthentische
Erwiderung durch denStaatsselretär des Reiclsssclsatzarrrtes, durch den Reichsbanlpräsidenten nnd durch den».-Staatssekretär des
Innern anläßlich einer Besprechnng mit den Vertretern des Deutschen .Handelstages, des Deutschen Hattdnzserksk und Gewerbe-
kamtnertags, des Deutschen Landwirtschaftsrats und des Kriegsnusschusses der deutschen Industrie ersahrenchzzdjgzim folgenden
kurz zusammengefaßt werden sollen. '

l. Jst eine Beschlagnnhme der Sparkasserrguthaben beabsichtigt?
Der Staatssekretär des Reichsschatzaints, Gras von Rüdern, bezeichnete dieses Gerücht als unsinnig und führte

weiter aus:
Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen gestraft; sie haben bewiesen, daß die Regierung nie daran
gedacht hat, zu einem Zwang in irgend einer Foim zu schreiten. «

2. Jst eine Herabsetzung des Zinsfußes Var Ablauf der Konventierungsfrist möglichs-

Nachdem der Staatsselretür des Reichsichatzamth seine Verwunderung ausgesprochen hatte, daß dieses Gerücht Von
Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen Denlfehler nicht zutranen solle, sagte er wörtlich:

Jeh glaube, dafz bei näherem Durchdenlen niemand eine so handgreifliche Ungerechtigkeit für möglich
halten und irgend einer Regierung einen derartigen Vorschlag oder dem Reichstag die Zustimmung zu ihm zu-
trauen wird. Gewiss werden wir nach Den: Kriege zur Heilung seiner Wunden, zum Wiedercchtfbau des Wirtschafts-
lebens Geld brauchen, aber Finanzwirtschaft nnd Steuertechnik sind ausgebildet genug, um, Dann, wenn es not tut,
nicht den Weg des Vrnches eines „hat;Inngänerfpreefienß, sondern den einer gerechten nnd gleich-
mäßigen Heranziehnng der Steuerquelle-! zu beschreiten. Das darf ich heute wiederholen, daß jede
Regierung nod jedes Parlament-»die für Die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verantwortlich sind, es
als ihre Dornehmste Ausgabe betrachten werben, den Gläubigern des Reichs, und zu ihnen gehören auch viele
Millionen wirtschaftlich Schwachen das gegebene Zahlungsoersprechen zu halten, d. h· also die Anleihen zum
vollen Zinssatj zu rierzinsen nnd. wenn etwa nach dem Jahre 1924 von der Kündigung Gebrauch
gemacht werdens sollte, sie zum vollen Nennwert zurückzuzahlen. «

s Jst- Die Striegsairleähe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen?
Hierzu erklärte der- Präsident des Reichsbauk-Direktoriums ItJrHavensteim

Sorgen nnd Zt«oeisel hierüber sind nicht berechtigt Daß nach dem Kriege große Beträge der setzt gezeichneten
Kriegsanleihen an den Elliarkt zuriiclstriimen werben, um wieder zu Gelde gemacht zu werden, ist freilich zu erwarten,
und nicht minder, daß ebenso große Beträge von neuen Kreditbediirfnissen sich an den Markt drängen werden. Dies
ist aber ltingst erkannt, und die maß ebenden Justanzen sind sich völlig klar Darüber, daß dieser Gefahr nach dem
Kriege liegegnet""werden muß- aber auch begegnet·werden laan Die Frage ist in ernstester Erwähnung und Be-
arbeitung und es sind bereits ganz bestimmte Pläne nnd Maßnahmen in Aussicht genommen, Die nach mensch-
lichcm Ermessen geeignet und ausreichend sein werben, auch einen sehr großen Andrang solcher
Wertpapiere auszunehmen nnd unter Mitwirkung der Darlehnskassen, die noch eine Reihe von Jahren, wohl
mindestens 4 bis 5, cu.1srechterhalten werden müssen, die allmähliche Wiederunterbringimg dieser aufgenommenen
Bestände auf eine entsprechende Anzahl von Jahren zu Verteilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Ter klieichsbankpräsident legte die hierfür in Aussicht genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren dar nnd fand
damit die rsolle und liesriedigte Zustimmung der aus unseren aus diesem Gebiete sachkundigsten und urteilssähigsten Männern
zusammengesetzten Versammlung

4. Verlängern aber verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die Kriegsdauerrl

Zu dieser Frage nahm der Staatsselretär des Innern Dr. Helfserich Stellung- Er wies auf den brutalen Hunger-
krieg Englands gegen Deutschland und die Neutralen hin und bezeichnete England als »die Seele der gegen uns gerichteten
Weltverschwürung«: °

Gerade lweil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark auf seine Geldmacht gerechnet hat
müssen wir zeigen, daß diese Rechnung falsch ist, müssen wir bei der fünften Kriegsanleihe erneut beweisen, daß wir-
Von dem entschlossensten Siegeswillen beseelt sind. Stein infameres und satscheres Wort als das hoch-
verräterische Getuschel: »Die Anleihezeichnung verlängert den Krieg!« Das Gegenteil ist richtig:
Wer Kriegsaiileihe zeichnet, hilft den Krieg verkürzen und den Sieg beschleunigen; wer aber mit
seinem Gelde zu Hause bleibt, der besorgt Feindesarbeit '-

  

 

. St r o n n, den.27. September 1916.

Unter den Schweinebeständen des Freistellenbesitzers und
Sattlers Hermann Summa in Stronn ist Notlan ausge-
brochen. Stallsperre ist angeordnet

Der Umtsgzorsteheu . »

Koehlen «- « «
.4 « « f

'. :: ‚’"u - '_ _ ( : ‚._ n‘ „_‘i
\ w Iris-« « ‚f... ... « ..\ --. - -r - .3- l. !- —..—-

Korschlitz, den 29. September 191.6.
Unter den Schweinebeständen des Dominiums Korschlitz

ist der Notlan ausgebrochen -
Sperrmaßregeln sind angeordnet

Der Amtegorfteher.    

  

Karitaan _'
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- Vre Diam- blen- 29. September 1916. Jahres« Aufnahme VDU SchÜlMUUCU für die Haus« unb Ge·. — « am. werbefchulen täglich in ber Sprechstlmde VVU 12«—1 III): Und
Meine Anordnung vom IS. III —- JI f Nr. 1225 Jus —- Montag Nachmittag von 3——5 Uhr-

“mäßig, ‚MINI? nah man, Zwetschen und - laumen Eintritt in die Seminare und Handelsabteilungen nur im
W h}: Fig-Zäng Eine von Zwetschen und P laumen Frühjahr-. Nähere Auskunft nnd Schulpläne durch die Bor-

, F ‑ 1.4." a rKraft telerin.
Die _ chslagnahme der Aepfuxebleibt in dem angeordneten f J
 

  

UTW b U -—-
b u ». Mandieotzeende steuer-L «

. - « o e In e man n, nie-ro seutnaut -
k, · Breslaih den 29. September 1916. särberei Erbittte Offerte von

« Milbe gilt von meiner Anordnung vom gleichen Tage. 6 s agsa- und

« Des KLMMVMWL W. “wenn Z (Eo. P
z » »ti. P a c z e n s f h u. — ‘e n«c » i n, Generalmajor. chem- Rsimägussgsanfxalt F It Eh

« d Gardinenwascherei u arml ran
UT « O ls, d 19. . 1 . gegen Kasse. »
« " Kiinigliche Handels- und efßemeregeimulecäägtäggdyeg}6 Ohtayerftrs 40 kaut Mist-Ic- ‘Breslau 6.
m Posen W. 3, Tickqutenjimße 4« Nahe Ring. Nikolantadtgraden 22.
szsåeginn des Winterhaibjahres am 17. Oktober dieses

Vom l. Oktober d. s. an erscheint das Kreisblatt des Kreises Oels nicht mehr einmal
Menuich ais besonderes latt, sondern an jedem Dienstag und Freitag als amtliche Bei-
l» " ' « Oetsser Zeit-uns ,,Lokamotive an der Über“. Eine freie Lieferung an Ortsbehiirden

reises findet nicht mehr statt, diese sind vielmehr gehalten, die Oelser Zeitung zn be-
. Die amtlichen Beilagen sind wie bisher das Kreisblatt zu sammeln und am Jahres-
ngwis Its-. lasse-i-
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wenn wer spart, vermehrt unser Ver-m ji«-gen zum Durchhalteni

,- Die beste Sparmöglichkeit bietet die Firiegsansleihe Die Einzahlung-z-
Erz-V ·- stiften sind bis zum 6. Februar 1917 verteilt, Eo daß auch der zeichnen

._. Ian·n, der die Summen noch nicht zur Verfiigung hat —- ja, wer nur
J . -:- 100 Mrt zeichnet, braucht diesen Betrag erst am 6. Februar 1917 ein-

stimmen. Vom 30. September ab wird jeder eingezahlte Betrag sofort

_ verzinst Geh also noch heute zur nächsten Bank, Sparkasse, Postanstalt,

":-«"JJH.-"".;. Lobensversieherungsanstalt oder Kreditgenossenschaft —- man wird dir
bereitwilligst Yuskunktz erteilen. , -

«-- . «--··- — -·,


